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I I I .  Iahrg.

^  Ire is tn n  und Zentrum
Sohn, T u  weißt nicht, m it wie wenig Weisheit die

H. , . Agiert w ird " —  diese Worte des schwedischen Kanzlers 
lv^">rrna, die sich ja, G olt sei Dank, nicht zu allen Zeiten be-

^  ^ " n ,  bringt das von Freisinn, Zentrum und Sozial-
I ,  " E»Ne beherrschte deutsche Parlam  nl wieder zu vollen Ehren.
^e>«^ Einem schwer, auch nur irgend eine S p u r von

^ dem Verhallen der M a jo ritä t der deutschen Volks- 
zu erblicken, welche m it einer Nonchalance über ein 

d«n ästiges, sorgsam vorbereitetes, glänzende Ziele verfolgendes, 
il,h Oberen Nationen m it einer gewissen Begeisterung aufge- 
'i»k U ^  Projekt hinweggegangen ist, als ob es sich hier um 
s>ld „b e s t handele, die ein müßiger Kopf zum Zeitvertreib fü r

g lic h t h a ^ !
Für ernste Politiker steht fest, daß das Reich und die Einzel»

in decken, die dabei in Betracht kommenden landwirth- 
b'ake. E", ethischen und hygienischen Interessen gemeinsam zu 

»n ^eignet ist. Und jetzt w ird dieses Projekt, weil eS auf

êtev X' - -----  '—' — —- — ^
»ich! .Ringende finanzielle Bedürfnisse zu befriedigen haben, die
^dir k ^  Ersparnisse, soncern nur durch Erschließung neuer 

1 '^r Steucrquellcn befriedigt werden können. D ie  Steucrnoth 
"bununen, ihre Ueberlastung m it Schulabgaben rc. kann von 

jn geleugnet werden. Preußen hat nicht die M itte l, ihnen
indst., H ilfe  ist allein vom Reich zu erwarten, welches die 

"  Steuern m it Beschlag belegt hat. Dieses selbst hat 
lesende Bedürfnisse, die sich auf die Dauer nicht zurückweisen 
des H . Allen Versuchen nach einer durchgreifenden Vermehrung 
Hsh Elchseinnahmen sind die ausschlaggebenden Parteien wieder­
gab ^  ^ m  Wege gegangen, des öfteren auch m it dem Hinweis, 

Branntwein das geeignetste Steuerobjekt sein würde. 
s l,„^ h r ' f l  dem Reichstage eine Vorlage über Branntweinbc- 
^aße 0 i^Oegangen, welche die finanziellen Bedürfnisse in reichem

Okr  ̂ , . . .
Hi>e /""»Polsorm beruht, ohne jede sachliche P rü fung verworfen, 
'i»kn ^  E»uch nur die Kommission sich zu einem Beschluß über 
>khok. ihrer Meinung besser zum Ziele führenden Weg 

hätte.
solche Behandlung dringender finanzieller, landwirth- 

'/her, ethischer und hygienischer Interessen mag in agitatorisch 
Kk zu"" Bolksversammlungen am Platze sein, nicht aber in dem 

"tretung der deutschen Nation berufenen Parlament. Oder 
nähe, m M a jo ritä t wirklich, daß das einfache Neinsagen ohne 
^ri>s' Gründung wirklich im Interesse des Volkes ist? Niemand 
llee L !!^  ^ a r  den Werth der Einwände täuschen, die zu Gunsten 
sie s7/bnapstrinker und Schankwirthc geltend gemacht worden find: 
äülck. "un und nimmer die Gründe widerlegen und entkräften, 

kür das Monopolprojekt bestehen, 
stchj ^ r  einfach ablehnende Beschluß der Monopolkommission 
d«r wieder m it aller wünschenswerthcn Deutlichkeit die Gefahr 

?üen, welche dem Reiche aus einem von Freisinn und Zentrum 
Reichstage erwächst. Diese Parteien haben damit von 

bewiesen, daß sie taub gegen den Nothschrei der Gemeinden, 
tzh °ie Bedürfnisse des Reiches und der Einzelstaaten sind. 
ili darauf hin, die Reichsmaschine ins Stocken kommen
'H'ütick und dem Reichstag die Sympathien aller nationalgesinnten 
llkg^?sn zu entziehen. Zentrum und Freisinn kämpfen hiermit

Grundlagen des Reichs an, indem sie di sem die Möglichkeit 
^ iib« ' Pflichten gegen sich selbst wie gegen die Glieder des

^  ru erfüllen.
gut, daß dies bei der Monopolfrage wieder in un- 

- dir Weise Allen zum Bewußtsein gekommen ist. W ird
^ i o n ,  w ird es das junge Reich auf die Dauer ertragen 

2>i, U iv wenig Weisheit parlamentarisch regiert zu werden? 
Eweinden, die Beamten, die Landwirthe, diejenigen, welche

die Nothwendigkeit der Einschränkung der Branntweinpcst erkennen, 
alle die, welche die Erhaltung und Befestigung des Reichs erstreben 
und die Beseitigung des Drucks der direkten Steuern und Kommunal­
abgaben erstreben. Alle, welchen die Eintracht der gesetzgebenden 
Gewalten, die gedeihliche Entwickelung unserer öffentlichen Zustände 
am Herzen liegt, werden wissen, daß es fü r sie keine größere A u f­
gabe giebt, als der Misere ein Ende zu machen, welche Freisinn 
und Zentrum über das Land zu verbreiten bestrebt sind.

politische Tagesschau.
D ie Meldung von den in diesem Jahre bevorstehenden großen 

K a i s e r m a n ö v e r n  in E l s a ß - L o t h r i n g e n  bietet einigen 
P a r i s e r  B lä ttern  Anlaß zu einer „patriotischen" Kundgebung. 
S o  erinnert das Journal „P a riS " daran, daß bei den vor mehreren 
Jahren im Elsaß veranstalteten deutschen Kaisermanövern keine 
französische M ilitärm isston bezeichnet wurde, um an diesen M a ­
növern theilzunehmen. Das französische B la tt nimmt auf diesen 
Präzedcnzfall Bezug und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß dieselbe 
Zurückhaltung auch in diesem Jahre beobachtet werden würde. Sollte  
Frankreich wirklich so kindisch sich benehmen —  w ir würden uns 
darum nicht grämen.

Vor Kurzem hielt D r. K arl Pe t e r S ,  der Vorsitzende der 
Gesellschaft fü r deutsche Kolonisation, in Halle einen V orlrag über 
die Bestrebungen und Ziele dieser Gesellschaft und über das 
deutsch - oft - afrikanische Kolonialunternehmen. D ie zahlreich be­
suchte Versammlung sandte an den F ü r s t e n  B i s m a r c k  als den 
„unentwegten Führer und Leiter der deutschen Kolonialpolitik" ein 
Begrüßungstclegramm ab, auf welches nach einigen Tagen folgende 
an den Grafen M . P fe il in Halle gerichtete Antw ort e in tra f: 
„Euer Hochgebore» und Ih ren  Auftraggebern danke ich verbindlichst 
fü r die freundliche Begrüßung durch das Telegramm vom 16. d. 
M .  und die darin ausgedrückte Zustimmung zu unserer Kolonial- 
politik. Be i der Zurückhaltung, m it welcher die Mehrheit des 
Reichstages unseren kolonialen Bestrebungen bisher gegenübersteht, 
vermag ich dem deutschen UnternehmungSgciste in anderen W elt- 
theilen leider nicht das M aß von Unterstützung zuzuwenden, 
welches dem nationalen Interesse entsprechen würde. v. B ism arck".

Noch immer hat G l a d s t o n e  die Entlassung Chamberlain'» 
und Trevelyan's nicht angenommen; denn in seiner Arzneilehre 
spielt die Zeitgewinnung eine große Rolle E r läßt daher zum 
vorläufigen Rückzug blasen und seine Plänklcr zurückrufen. D ie  
Vorlage, die er im  Unterhause schon in dieser oder der nächsten 
Woche einzubringen gedachte, w ird wohl erst im  nächsten M onat, 
vielleicht erst in der Ostcrwoche das Licht der W elt erblicken. 
Aber an« Tageslicht soll sie, mögen auch noch so viele M in ister 
ih r Portefeuille hinwerfen, denn Gladstone hat seine Führcrehre 
gleichsam auf die Versöhnung Ir la n d s  verpfändet. S o  wenigsten« 
versichern uns seine Lcibblätter. D ie  Frage, ob Gladstones Z u ­
geständnisse im Stande seien, von den beiden Fahnenflüchtigen 
wenigstens Chamberlain bei der Stange zu erhalten, w ird  ziem­
lich allgemein verneint. Chamberlain ist schon an sich verschnupft 
über die untergeordnete Rolle, die er unter Gladstone zu spielen 
hat. Und dann ist der Landankaufsplan Gladstone'S m it den 
Versicherungen Chamberlain'- während des WahlfeldzugS un­
vereinbar.

I n  A t h e n  herrscht noch immer so kriegerische S tim m ung, 
daß selbst B lä tte r, wie die „N . P r. Z t g " ,  der Meinung sind, 
ohne ernstlichen Zusammenstoß werde es kaum abgehen. Auch dem 
„Tem ps" w ird vom 19. d. M . aus Athen gemeldet, die kriege- 
rische S tim m ung sei noch immer vorherrschend, und man erwarte 
neue Dekrete zur Einberufung neuer Reserven, sobald die bereits 
Einberufenen eingeübt seien; man glaube, Rußland und Frankreich 
seien wenig geneigt, sich an den ZwangSmaßregeln zu betheiligen, die 
von anderen Mächten angerathen würden; auch sei man überzeugt,

daß die Pforte au« Mangel an Geldmitteln ihre Armee nicht lange 
auf dem Kriegsfuße werde halten können.

D ie Entdeckung reicher P e t r o l e u m l a g c r  i n I n d i e n ,  
unweit vom Bolanpaß, erregt in den politischen sowohl als den 
industriellen Kreisen JndienS großes Aussehen. M an  spricht schon 
von einer den Russen zu bietenden Konkurrenz und sieht einen 
ungemeinen Aufschwung des Eisenbahnverkehrs sowie aller übrigen 
Dampfmaschinenbetriebe voraus, da die moderne Technik eine aus­
gedehnte Verwendung des Petroleums zu Heizzwecken gestattet. 
Schon sind die Lokomotiven der Pischin-Bahn fü r Petrolcumhei- 
zung eingerichtet, dasselbe w ird  demnächst bei den Dampfern der 
JnduSflottille der Fa ll sein. D ie militärische» Kreise haben eine 
Beschleunigung im  Ausbau der strategischen Grenzbahnen angeregt.

Deutsches Weich.
B erlin , 22. M ärz 1886.

—  Sc. Majestät der Kaiser und König nahm heute V o r­
mittag die Glückwünsche zu seinem Geburtstage entgegen, und zwar 
zunächst von seiner nächsten Umgebung. Um 11 Uhr erschienen 
die M itg lieder der Königlichen Fam ilie und die hier eingetroffen«» 
fremden Hohen Herrschaften. D er Kaiser empfing deren G ra tu la ­
tionen in den oberen Räumen des Königl. Palais. D o rt statteten 
eine halbe Stunde später die Personen de« gesammten Königlichen 
HofeS ihre Gratulationen ab. M ittags  um 12 Uhr brachten die 
aktiven und die zur Disposition stehenden Generale, sowie die 
Kommandeure der Leib-Regimenter und Leib-Kompagnien und um 
12 V, Uhr die landsässigcn Fürsten und deren Gemahlinnen ihre 
Glückwünsche dar. Um 1 Uhr Nachmittags empfing der Kaiser 
die aktiven Staatsminister zur Gratulation. Um 4 Uhr Nach­
mittags findet zur Feier des Tages im  Kronprinzlichen Pala is 
Familicntafel von etwa 40 Gedecken statt, an welcher m it den 
Königlichen Prinzen und Prinzessinnen die Fürstlichen Gäste theil- 
nehmen. —  Zu  derselben Zeit ist fü r die Gefolge im Königlichen 
Schlosse Marschalltafel. —  Abends um 9 Uhr beginnt bei den 
Kaiserlichen Majestäten im Weißen S aa l des Königl. Schlosse» 
eine Soiree, zu welcher etwa 800 Einladungen ergangen sind. 
Unter den Geladenen befinden sich die M itg lieder der Königlichen 
Fam ilie , die hier eingetroffenen Allerhöchsten und Höchsten fremden 
Fürstlichkeiten nebst Gefolge, die landsässigen Fürsten und Fürstinnen, 
die Botschafter und deren Gemahlinnen, die aktiven StaatSm inifter, 
sowie Wirkliche Geh. Räthe und Räthe erster Klasse, ferner der 
Oberbürgermeister und der Stadtverordneten - Vorsteher, der 
Präsicent der Arltesten der Kaufmannschaft, M itg lieder des BundeS- 
ratheS, des Reichstages und Landtages, Notabilitäten der Kunst 
und Wissenschaften, sowie bei Hofe vorgestellte Damen und Herren.

—  Am Hofe sind eingetroffen: S c. Majestät der König
von Sachsen ; P rinz Georg von Sachsen (der beim Empfange im  
Königl. Schlosse die Uniform  seines preußischen Ulancn-RegtS. —  
1. Pomm. N r. 4 —  angelegt hatte), P rinz August von Sachsen, 
der Kronprinz von Schweden; der Herzog von Anhalt m it dem 
Erbprinzen Friedrich von Anha lt; derCrbgroßherzog und die F rau 
Erbgroßherzogin von Sachsen; der P rinz Heinrich von Hessen; der 
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein; der Herzog Ferdi- 
nand und P rinz Albrecht von Schleswig - Holstein - Sonderburg - 
Glücksburg; Fürst zu Rcuß j. L , der Fürst von Schwar-burg - 
Rudolstadt, P rinz Friedrich von Sachsen - Meiningen, der E rb ­
prinz von Schaumburg-Lippe und der Erbprinz zu Reuß j.  L. m it 
Gemahlin.

—  D ie Trauerfcier fü r den verstorbenen Generallieutenam 
v. Brandenstein fand gestern Nachmittag m it militärischen Ehren 
in der JnvalidenhauSkirche statt. D er Kaiser hatte dazu den 
Generaladjutanten Grafen v. d. Goltz entsandt, der im  Namen des 
obersten Kriegsherrn einen prachtvollen Kranz m it vier Palmen- 
wedeln, blühenden Rosen, Maiglöckchen, Flieder und m it weißen,

Verlorene Köre.
Roman von W. H ö f f e r.

(Nachdruck verboten )

^ß  regungslos, wie im 
>̂>> y^chbebten Zeilen seine Blick

(Fortsetzung)
im halben Traum , ohne von den

...........  ...... . .......  Blicke wieder losreißen zu können.
''sitz verrieth, wohin sich die Verlorene gewendet, aber eben 

ksjjhl schweigen bekundete genugsam die Absicht -  sein Z a rt- 
ihm verbieten, ih r nachzuforschen. E r wußte jetzt 

Elisabeth hier gewesen war, er wußte, was zwischen den 
«rst». brauen gesprochen wurde, und daß Anna ein bindendes 

gegeben hatte. Großes, schönes Herz! S o  selbstlos
> D, ^  ^  '""Eg ! Wie tief erschütterte ihn der Abschied von ihr! 
M h E Gärtnersfrau blieb unsichtbar; er würde auch sonst an 
E»s c^äbergegangen sein, ohne sie bemerkt zu haben. Dieser Schlag 
- rer als alle vorigen, er betäubte fast.
>̂e» bedanke, das junge Mädchen nie wiedersehen zu können, 

K h ^ ä h lic h  Zweck unv Z ie l des LetenS in nebelhafte Ferne 
^»s, i "  haben. Es war ihm, seit er sie nicht mehr in diesem 
^v e ^ u ß te , plötzlich alles Andere so werthloS, so gleichgültig

^ng^chanisch durchschritt er den Vorgarten. Es mußte irgend 
iichh geschehe ^ in  das verlorene Gleichgewicht wieder herzu- 
Ä> e entsetzliche, tödtende Oede zu bannen —  aber was.

Kranken konnte er heute nicht denken, zum ersten
> ihr- ^Errschte ihn eine Macht, die ihn zwingend immer wieder
^» > 1 0 ° ^  begrenzten Kreise zurückführte. E r fühlte eine A rt 
^  »dd? gewaltsam die unerträglichen Fesseln zu sprengen und 
» k gehen, gleich viel wohin.

solcher S tim m ung erwartet meistens den Menschen ein 
""geahnter Schicksalsschlag —  vielleicht als Wohlthat der

Vorsehung, um von dem überreizten Gehirn den Wahnsinn fernzu­
halten.

A ls  J u liu s  nach Hause kam, empfing ihn die Botschaft von 
dem Tode seiner T an te ; er mußte der W elt wegen jetzt hingehen 
und seiner kranken M u tte r zur Seite stehen, er mußte die Praxis 
fü r einige Tage einem Anderen übertragen und hatte m it rein 
Aeußerlichem so viel zu thun, daß ihm fü r selbstquälerische Grübe­
leien keine Ze it blieb.

A ls  Fräulein Haberland beerdigt wurde, fehlte im Fam ilien- 
zimmer seine junge Frau, wie sie schon immer, so oft er kam, 
gefehlt hatte. Elisabeth liebte ihn viel zu innig, um durch ihr 
Erscheinen die Wunde m it rauher Hand zu berühren; sie pflegte 
wieder wie früher die kranke Frau und dachte an ihn wie an «in 
unerreichbar seliges Glück, fast wie an einen Todten, der ihr auf 
Erden nicht mehr begegnen würde, aber sie versuchte nie, sich ihm 
in einer oder der anderen Form zu nähern. A ls  J u liu s  das 
Z im m er der Verstorbenen betrat, fand er auch alle jene Geschenke, 

" welche sie der vermeintlichen Tochter ihres Jugcndgeliebten früher 
gemacht, unter ihren Sachen wieder vor. Elisabeth hatte kein 
Stück behalten, auch nicht einmal die gestohlenen Dokumente —  
sie lagen zwischen seinen Papieren auf dem Schreibtisch.

Aber diese stumme Demuth rührte ihn nicht; was er empfand, 
war der Stachel des Schimpfes, namentlich am Becrdigung«tage, 

! als ihn die zahlreich erschienenen Freunde des Hauses immer 
; wieder m it neugierigem Erstaunen fragten, wo sie sich befinde.
> M ehr als einer derselben ahnte das tiefe Zerwürfniß, mehr als 

einem waren bereits seltsame Gerüchte zugetragen —  wo ihrer
> zwei m it einander flüsterten, da wandte er erschreckt den Blick. 
! S ie  sprachen ja vielleicht schon, daß es die berüchtigte Em ilie

Bredow war, welche er geheirathet hatte, oder daß gar sich die 
Polizei hineinmischen werde. Er dankte dem Himmel, daß sein

finsterer, wenig ermuthigender Blick dir Meisten verhinderte, ih " 
überhaupt zu fragen.

Während dieser schweren Stunden saß Elisabeth ganz allein 
in ihrem Z im m er und stützte den Kopf in die hohle Hand. Jetzt 
war ihr Schicksal entschieden, sie hatte Alles verloren, aber —  
dafür auch Nichts zu fürchten, Nichts mehr von a ll' jenem 
Schrecklichen, das so lange drohend und zerstörend über ihrem 
Haupte gehangen, das den Frieden ihrer Tage und die Ruhe ihrer 
Nächte vergiftete.

Es lastete jetzt auf der kummerschweren Seele keine uneinge- 
standene Schuld, und —  seltsam ! —  diese» Gefühl der Sicherheit, 
des offenen Bekenntnisses, brachte jene S tille  nach dem S tu rm , 
die bei allem Unglück, allem Verlust doch köstlicher ist als jedes 

i andere G ut des Lebens. Mochte nun die Zukunft im  dunklen 
! Schooße da« Schlimmste bergen, «S reichte gewiß nicht hinan zu 

den Qualen, die schon durchlitten waren, zu a ll' dem Widerstreit 
und dem moralischen tiefen Elend der letzten Monate.

S ie  faltete die Hände, als der Sarg aus dem Hause getragen 
wurde und die schweren Schritte der Träger vor der Thür 
ertönten. Tante Josephine war gestorben um ihrer Sünde 
willen, sie sagte eS sich selbst, aber von jenseits des Grabes 
kehrte ja der Haß nicht zurück zur armen, niederen Erde —  
die befreite Seele sah nun ohne Schleier und trügerische Um­
hüllung.

Zunächst hinter dem Sarge ging J u l iu s ;  sie erkannte seinen 
Schritt und breitete die Arme aus.

„G o tt segne Dich allezeit! Gott gebe D ir  K ra ft, das Unglück 
zu tragen!"

A ls  sich die letzten Besucher entfernt hatten, konnte sie zum 
Bette der Kranken zurückkehren. J u liu s  kam heute nicht wieder.



nm  goldenem verschlungenen gezierten Atlasschleifen auf den 
in der Kirche aufgebahrten Sarg niederlegte. Auch der Kronprinz, 
sowie die anderen Prinzen des königlichen Hauses hatten ihre Ad­
jutanten m it Kränzen gesendet. D e r S arg  verschwand unter einer 
Fülle von Blum en, Kränzen, Schleifen und Palmen, die aus allen 
deutschen Landen von den Offizierkorps des FestungS-, P ionier- und 
Jngenicurwescns, sowie von den in B e rlin  garnisonirenden Re­
gimentern gespendet waren.

— Wie das „ D .  Tagcbl." erfährt, war das Staatsm inisterium 
gestern Nachmittag beim Herrn Reichskanzler zu einer Berathung 
versammelt.

—  D as „M a rin e  - Verordnungsblatt" veröffentlicht eine 
kaiserliche Ordre vom 16. d. M . ,  durch welche m it dem 1. A p r il 
eine aus einem Stabsoffizier als Jnspektcuradjutanten und dem 
erforderlichen Ober- und Unterpersonal bestehende Inspektion des 
Torpedowesens m it dem Stabsquartier in Kiel geschaffen w ird. 
Eine weitere kaiserliche Ordre desselben Datums bestimmt die 
Form irung einer dritten aus drei Kompagnien bestehenden M a - 
trosen-Artillerie-Abtheilung m it der Garnison in Lehe. Ferner w ird 
die Zahl der Kompagnien bei den Werftdivisioncn von vier auf 
fünf erhöht.

—  D as Krcuzergeschwader, die Schiffe „B iSm arck", „Gneise- 
nau" und „O lg a "  sind am 21. M ärz  von Sidney in See ge­
gangen.

—  Schwedischen Zeitungen zufolge w ird  bald eine Verlobung 
zwischen dem Prinzen Oskar von Schweben und Norwegen und 
der Prinzessin Louise von Wales, ältesten Tochter des englischen 
Thronfolgerpaares, stattfinden.

—  D ie  Verhaftung von 65 Zahlmeistern der preußischen 
Armee w ird  der „Franks. Z tg ." zufolge demnächst ihren Abschluß 
durch eine Verhandlung vor der zweiten Strafkammer des Berline r 
Landgerichtes I  finden. Von den 65 ursprünglich verhaftet ge­
wesenen Zahlmeistern sind nur noch 2 in Hast, und zwar in einer 
westfälischen Kreisstadt. D ie beiden Hauptaugeklagten, welche im 
Untersuchung- - Gefängniß in B e rlin  sich befinden, sind der ehe­
malige Intendantur-Sekretär Hagemann, und der Armee-Lieferant 
Wollank auS Hildcshcim. S ie  sind beide der wiederholten vollendeten 
und versuchten Bcamtcnbestcchung, ersterer außerdem noch des B e ­
truges angeklagt.

Karlsruhe, 20. M ärz. Das beim Erbgroßherzoge wieder 
aufgetretene größere Fieber hielt gestern den ganzen Tag hindurch 
an und ermäßigte sich erst Abends nach ausgiebigem Schweiße. 
I m  Verlauf des Nachmittags stellte sich ein quälender, das Athmen 
störender Schmerz rechts von den unteren Rückenwirbeln ein, 
welcher die Nacht über anhielt und die Nachruhe fast gänzlich 
raubte. Auch am heutigen Morgen war mäßiges Fieber vorhanden, 
die gestern von Neuem befallenen Gelenke sind weniger empfiM ich, 
der pleuritische Schmerz ist gemildert.

Dresden, 20. M ärz. D ie  Königin Carola ist m it der 
Prinzessin Josephs heute Nachmittag zu längerem Aufenthalt nach 
Merdan abgereist.____________________________________________

Ausland. !
Lüttich, 20. M ärz. D ie  Ruhe ist hier neuerdings nicht 

wieder gestört worden; die fü r den Schutz der öffentlichen Ordnung 
gebildeten besonderen Abtheilungen der Bürgcrgarde sind entlassen 
worden. E in Theil der Garnison son Nam ur hat die beiden 
Ufer der M aas, sowie Seraing und Jemeppe besetzt. D ie  
Strickenden in  Jemeppe verhalten sich ruhig.

Brüssel, 20. M ärz. D er Senat hat heute bei der Berathung 
des Kriegsbudgets die von dem Kriegsminister beantragten Amen- 
dements, betreffend die Organisation der CadrcS der Armeerescrve 
angenommen.

Brüssel, 21. M ärz. F ü r heute sind in den Vorstädten von 
Brüssel mehrere sozialistische Meetings angekündigt. D ie fü r den 
Schutz der öffentlichen Ordnung gebildeten Abtheilungen der 
Bürgergardc sind deshalb einbeordert, die Polizeimannschaften und 
die Gendarmerie sind konsignirt. Es ist der formelle Befehl er­
theilt, jeden Volkshaufen, welcher in die S tadt einzudringen sucht, 
unter Anwendung von Gewalt auseinander zu treiben.

Brüssel. 21. M ärz. Aus Jemeppe werden nicht unerhebliche 
Ruhestörungen gemeldet. I n  der vergangenen Nacht kam eS 
zwischen den Arbeitern und der Gendarmerie zu einem Zusammen­
stoß, wobei mehrere Gendarmen verwundet wurden; 10 Personen 
wurden verhaftet.

Brüssel, 21. M ärz. D er heutige Tag und der Ab-nd find 
durchaus ruhig verlaufen.

W ien, 22. M ärz. Z u r Geburtstagsfeier des Kaiser« W ilhelm  
fand gestern ein Festbankett deutscher ReichSangehörigrr statt. An 
Stelle des erkrankten deutschen Botschafters, Prinzen Reuß, führte 
der baltische Gesandte, G ra f B ray, den Vorsitz. An dem Bankett 
nahmen unter anderem der BotschaftSrath G ra f v. d. Holtz, die

E r fürchtete die spähenden, neugierigen B licke; schon das erstaunte 
Gesicht des Dienstmädchens verwundete seinen Stolz.

D ie  ganze S tadt mußte erfahren, was vorgegangen war —  
das ließ sich nicht mehr ändern —  nur fragen sollte ihn Niemand.

Das große Schild m it der In sch r ift: „Augenklinik" wurde 
entfernt und nie wieder über irgend einer Thür befestigt.

J u liu s  gab die meisten Patienten auf und vergrub sich, wo 
eS nicht einen besonders interessanten F a ll betraf, immer tiefer in 
seine wissenschaftlichen Studien, fast menschenscheu, zerfallen m it 
sich und dem Leben, im  höchsten Maaße unglücklich.

Seine M u tte r besuchte er an jedem Tage. Das Dienst­
mädchen öffnete ihm die Thür, und er ging durch das verödete 
HauS bis zu dem stillen Raume, wo die gelähmte F rau ein 
Scheindasein fristete, jetzt der letzten Freude beraubt, ebenso stumm 
und traurig wie er selbst. E« wurde zwischen ihnen von der Ver­
gangenheit nie gesprochen, der Name der unglücklichen jungen Frau 
war verschollen und vergessen wie sie selbst, die nie mehr aus dem 
Hause kam und m it keinem Menschen verkehrte, sondern nur am 
Krankenbett wachte, selbst blaß und gebrochen, als habe der TodeS- 
engcl ihre S tirn  schon berührt und sie auSerwählt fü r den nahen 
Tag der Befreiung.

J u liu s  fragte nicht nach der, die einst seinem Herzen theuer 
gewesen, er schien vergessen zu haben, daß sie noch lebte; sein 
ganzes Innere empörte sich gegen die Gemeinschaft m it ih r und 
so kam eS, daß er oft Stunden lang bei der Kranken saß, wäh- 
rend Elisabeth hinter der verschlossenen Thür m it gestütztem Kopf 
seiner S tim m e lauschte, regungslos, als könne ein Laut den schönen 
T raum  verscheuchen, weinend in unstillbarem Schmerz, und doch 
ruhig voll Frieden inmitten der Einsamkeit und des DergeffenseinS, 
voll einer Zuversicht, die nicht täuschen konnte.

O ft, wenn die kranke Frau Elisabeth ermähnte, an die Zukunft 
und ihre neuen heiligen Pflichten zu denken, wenn sie von der 
Kinderkleidung sprach, die jetzt bald angefertigt werden müßte, 
dann konnte Elisabeth leicht den Kopf schütteln.

Gesandten Württembergs und Sachsens, insgesammt 250 Personen, 
theil. Der baierische Gesandte toastete auf den Kaiser Franz Joseph, 
D r .  Ruffel auf Kaiser W ilhelm . D ie Versammlung sandte a ls­
dann ein Glückwunsch-Telegramm an den Kaiser ab.

W ien, 20 M ärz. Das Wiederauftreten Pauline Lucca'S in 
der Hofoper nach ihrer Krankheit als „Carmen" wurde zu einer 
großartigen Ovation fü r die Künstlerin. D er ganze H of war 
anwesend, die Bühne in einen Blumengarten verwandelt. Das 
Publikum bezeigte der Künstlerin die wärmsten Sympathien durch 
stets erneute jubelnde Zurufe.

T rie ft, 21. M ärz. Z u r Vorfeier des Geburtstages Seiner 
Majestät des Kaisers W ilhelm  fand heute ein Festbankett der 
deutschen Kolonie statt, welches der General-Konsul F rh r. von 
Lutteroth m it einem Toast auf den Kaiser von Oesterreich er­
öffnete, worauf der Vorstand der deutschen Unterstützung-kasse den 
Toast auf den deutschen Kaiser ausbrachte.

Bern, 22. M ärz. B e i der Volksabstimmung in dem Kanton 
Tessin wurde das neue Kirchengesetz m it circa 10000 gegen 9000 
Stim m en angenommen.

Rom, 22. M ärz. Der König sandte in seinem und seiner 
Fam ilie Namen ein Glückwunschtelegramm an Kaiser W ilhelm. 
Da» Gleiche that auch der Papst.

Petersburg, 20. M ärz. D er französische Botschafter, General 
Appert, und der rumänische Gesandte KretzulcSco werden nunmehr 
ihre hiesigen Posten verlassen_________________________________

Kenlralverein ivestprtußWer Larrdivirtye.
Der BerwallungSrathS - Sitzung folgte Sonnabend Vorm ittag 

11 Uhr im großen Sitzungssaale deS Landhauses die General-Ver- 
sammlung deS CentralvereinS, welcher Herr Oberpräsident v. Ernst­
hausen gleichfalls beiwohnte. Auch dieser Versammlung präsidirte der 
stellvertretende Hauptvorsteher Herr Albrecht-Suzemin. Der V or- 
sitzende wies darauf hin, daß die Versammlung zum ersten M ale 
tage nach dem T»de deS Herrn Conrad-Fronza, der 36 Jahre lang 
mir voller Hingabe und vollem Eifer als Hauptvorsteher deS Central- 
VereinS thätig gewesen. Seine Verdienste um den Verein seien sehr 
hervorragende, sein Gedächtniß in demselben ein bleibendes. Die 
Versammlung ehrt daS Andenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Sitzen, ebenso daS Andenken deS kürzlich verstorbenen Pros. 
Benecke. H ierauf gab der Vorsitzende einen kurzen Rückblick auf die 
wirtschaftlichen Verhältnisse der Provinz, welche leider entgegen den 
gehegten Hoffnungen sich recht ungünstig gestaltet haben. Ueber die 
M it t te l zur Abhilse gehen die Ansichten auseinander. Es erscheine 
aber jedenfalls für die Landwirthe empfehlenSwertb, die Ansprüche an 
daS Leben herabzusetzen. Auch die jetzigen Witterungsverhältnisse 
unv die dadurch bedingte späte Frühjahrsbestellung eröffne keine 
günstigen Aussichten. Hierauf hielt Herr von Kries-Rankwitz einen 
Vortrag über Renteugüter, der zu einer längeren Debatte Anlaß 
gab. —  ES wurde nunmehr in den zweiten Punkt der Tagesordnung 
eingetreten, welcher la u te t: „ I s t  die Vorlage der Reichsregierung
hinsichtlich deS Branntweinmonopols als im Interesse der westpreußi- 
schen Landwirthschaft zu erachten und welche Maßnahmen sind von 
Seiten des CentralvereinS dafür oder dagegen einzuschlagen? " Ueber 
die Frage referirt Herr v. G raß-K lan in , welcher dem Monopol sym­
pathisch gegenübersteht. Der Korreferent Herr Plehn-Lubochln be- 
antragte folgende Resolution : „D ie  General - Versammlung deS
westpr. landwirthschastlichen CentralvereinS hat von der gelegentlich 
der Branntweinmonopol-Vorlage ausgesprochenen Absicht deS hohen 
BundeSrathS, bei Neuregelung der Spiritusbesteuerung Maßregeln 
zur Verbesserung der Lage der notleidenden Landwirthschaft zu treffen, 
dankbar Kenntniß genommen. S ie  hofft demzufolge, daß zunächst die 
schwere Schädigung, welche Vergünstigungen der SpiritusauSfuhr in 
mehreren unS benachbarten Staaten dem deutschen Branntweingewerbe 
zugefügt haben, die verbündeten Regierungen zu gesetzgeberischen 
Schritten veranlassen wöge, die eine Gleichstellung deS deutschen 
Branntweins mit dem unserer konkurrirenden Nachbarn auf dem 
Weltmarkt herbeizuführen geeignet sind." —  Nach längerer Debatte 
wurde die Resolution m it großer Mehrheit a n g e n o m m e n .

Krovinzial-Wachrichten
Ans -er Provinz, 21. M ärz . (Das ReichStagSmandat für 

OrtelSburg-SenSburg) ist frei, weil der Abg. v. Redecker auf Eich- 
madien gestorben ist. D ie Ersatzwahl findet am 4. M a i statt.

Kulm, 21. M ärz. (Folgende Zuschrift) auS Kulm theilt der 
„G e s ." m i t : F ür Taubenbesitzer theile ich folgendes m it. M ir
verschwanden au- einem von Vierfüßlern unerreichbaren Taubenschlage 
mehrere Tauben; daS war m ir räthselhaft, und ich stellte deshalb 
ein Mardereisen auf. Z u  meinem Erstaunen fing ich eine Eule. 
Sollte die- der Taubendieb sein oder hat hier der Z u fa ll eine 
Rolle gespielt?

* § *  Bischofswerder, 22. M ärz. (Feier deS Geburtstages S r .  
Majestät deS Kaisers.) D ie S tadt prangt im festlichen Flaggen-

„Noch nicht, M am a —  wer weiß denn, was geschieht?"
Und die Hände der schwergeprüften Frauen legten sich m it 

innigem Druck in einander, sie trugen in unverminderter Liebe 
das Geschick, Eine die Andere tröstend, Eine der Anderen gegen­
über den M ann vertheidigend, der fü r sie Beide des Lebens letztes 
Glück war, sein Sonnenschein und seine Hoffnung.

„E r  mußte so und nicht ander- handeln, M am a," hatte 
Elisabeth gesagt. „G o tt w ird m ir helfen, eS zu ertragen. Tadle 
ihn nicht —  ich weiß, daß er leidet."

Und die Kranke schwieg. Wo eS auf Erden kein Heilm ittel, 
keine Erlösung giebt —  was helfen da Worte?

J u liu s  l i t t  —  und sie erkannte eS klar. E r hatte einmal 
gesagt, daß sie sich trotz des Kummers der jüngsten Vergangenheit 
besser als sonst wohl befinde, und da antwortete sie ihm :

„Ic h  muß stark bleiben fü r die unglückliche Elisabeth —  das 
ist eS!"

E r that, als habe er Nichts gehört, aber sie sah doch die 
jähe Blässe, welche sein Gesicht überflog. A ls  er sie an diesem 
Tage zum Abschied küßte, da geschah es m it den leisen, erstickenden 
Worten:

„M u tte r , wenn Dein Sohn sterben könnte!"
DaS erfuhr Elisabeth nicht. Frau Hartmann sah das schmäler 

und schmäler werdende Gesicht und den unnatürlichen Glanz der 
Augen —  ihr fehlte der M u th , dieser Unglücklichen noch einen 
neuen Schmerz hinzuzufügen. J u liu s  vergrub sich in seine S tudien; 
er hatte an die Diakonissin einmal geschrieben und sie über Anna'S 
Aufenthaltsort auszuforschen versucht, aber die Antwort entmuthigte 
ihn vollständig. Ju lie  sagte, daß eS ihr verboten sei, zu sprechen, 
und fügte bei, er werde die Entflohene schwerlich wiedersehen, es 
gehe ihr gut, aber mehr dürfte sie nicht verrathen.
8 Das hieß ihm die Hände binden. E r konnte sich die Auskunft 
jetzt vom englischen Konsulat oder vom Polizeiamt nicht holen; 
auf allen Punkten geschlagen, senkte er den Kopf und fing an das

schmuck. I n  der Schule ist der Geburt-tag deS Kaiser- wie Ü 
gefeiert worden. Der FestgotteSdienst nahm um 11 Uhr seinen 
fang. An demselben beseitigte sich der Kriegervereln in  corpore. 
Verein hatte sowohl die Kaiser- wie die Luthereiche, welche v 
vor der Kirche stehen, festlich geschmückt. Abend- feierte der Krieg 
verein das Fest durch ein gemüthliches Tänzchen. Um 9 Uhr Ave 
versammelten sich die Vereinsmitglieder auf dem Marktplatze, wo 
Musikbegleitung der Choral „N u n  danket alle G o tt"  gesungen w u ^  
H ierauf hielt der Vorsitzende eine schwungvolle Ansprache, dle 
einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser schloß. Im  dlnsu) 
hieran wurde die Nationalhymne gesungen.

Graudenz, 22. M ärz. (D ie  Konservative Vereinigung) 
im festlich geschmückten kleinen Saale deS „goldenen Löwen" 
Geburtstag. Herr v. Kries-Roggenhausen hielt die Festrede, i"  
er besonders hervorhob, wie der Kaiser in  allen Dingen Gott ^  
die Ehre gebe und trotz aller kriegerischen glänzenden Erfolge...^ 
wahrer Fürst deS Friedens sei. A n diese Rede anknüpfend, ^  
Herr P farrer Ebel mehrere kleine charakterstische Züge auS dem  ̂ ^  
deS Kaisers und der Kaiserin, die trotz körperlicher Gebroa»k ^  
dennoch wie ih r erhabener Gemahl von einem eisernen 
beseelt sei und nicht müds werde, Werke der Barmherzigkeit Z"
D ie Versammlung brachte begeisterte Hochs auf den Kais", , 
Kaiserin und den Fürsten BiSmarck aus, dessen Verdienste als >  ̂
Rathgeber deS Kaisers Herr Miehlke feierte. I m  gemüthliche" ^  
de- Kommerse- wurden launige Anekdoten zum Besten geg^n 
patriotische Lieder gesungen. ^

F la tow , 21. M ärz. (Verhaftung.) I n  dem A ugenb licks  
der Zug sich in  Bewegung setzte, wurde der m it einem Billet ^  
Hamburg versehene Schmiedemeister R . von hier auf Anordnu"S ^ 
König l. Staatsanwaltschaft verhaftet. Derselbe ist bereits e inM.  ̂  
früheren Jahren von Hamburg auS, als er schon auf dem 
saß, um nach Amerika abzudampfen, zurückgebracht worden. *)a 
halte er sich wegen Brandstiftung zu verantworten, wurde aö" 
gesprochen. Inzwischen ist er schon einige M a l in Amerika 
und hat jedesmal ein ansehnliche- Sümmchen mitgebracht, 
diesmalige Verhaftung erfolgte wegen angeblicher Unterschlagung' .

Danzig, 22. M ärz. (Abnorm ität.) Gestern starb im 
Lazareth ein Kind im Alter von 4 Wochen, welches ohne ^  
geboren war. Dasselbe hatte aber bereits seine vollständigen 0rituell'

P e lp lin , 18. M ärz. (Neue Version.) Der hier e r s »  ^
„P ie lgrzym " w ill in der Lage sein, als verbürgt niitthe ^
können, daß auS Ortschaften, welche bis jetzt theils zuM ^ t ,  
Marienwerder und theils zum Kreise P r.-S ta rga rd  gehörten, ^
wie die „Dirschauer Z tg ."  gemeldet, ein neuer Kreis D 
sondern ein neuer Kreis Pelplin eingerichtet werden soll. Da» ^  
rathsamt soll nach dem „P ie lgrzym " hier in Pelplin sei"^ 
erhalten. .

Labiau, 19. M ärz. (M o rd .) D er 57jährigen A r b e i t  
Amalie Friedrich, geb. Schiefke, verunglückte vor einiger A  
Ehemann in einer Schneidemühle und hinterließ ih r ein etwa 
jährige- K ind. Nach dem Tode de- Gatten genaS sie uom ein
zweiten KindeS. Diese- war ihr im  Wege, denn eS fand ' ^  
Anbeter, der sie zu ehelichen versprach, aber m it den Veranstau ^  
zur Heirath zögerte. Der Frau mochte die Verzögerung ^  
glücks zu lange gedauert haben, sie beschloß daher daS H 
wegzuräumen, indem sie dem fünf Monate alten Kinde "M tzgS 
d. M .  Schwefelsäure einflößte. Um den Glauben zu 
Kind sei eines natürlichen TodeS gestorben, zeigte sie einer d?a 
das plötzlich erkrankte K ind. Diese M itthe ilung  führte 
veckung des Mordes. E in  Arzt wurde zur Behandlung des "  
KindeS auS der S tad t herbeigeschafft, der eS noch am 
und bald konstatirte, daß hier eine Vergiftung durch Schu^^erN 
vorliege. D ie M örderin , scharf in q u ir irt, gestand nach ^ ^  s!e 
Leugnen ih r Verbrechen, sich damit entschuldigend, ein Geist ^§rde 
dazu verleitet. Noth kann dle unnatürliche M u tte r nicht zuM 
getrieben haben, denn ih r sollen für den verunglückten ^  
der Unfallversicherung 4200 M ark zugefallen sein. D ie ^  
ist verhaftet. ^

Königsberg, 19. M ärz. (DaS Komitee zur Vorberaty 
Reformen für die kommunalen Sparkassen) hatte Vertreter ve ^  St­
und Stadtsparkaffen zum 12. d. M tS . zu einer gemeins^ AN' 
rathung nach dem Kneiphöfschen Rathhause eingeladen. Die! 
ladung waren auch Vertreter einzelner Sparkassen der ^
Preußen gefolgt, welche ihre Theilnahme an der Begründ" .^ 1 '' 
Verbandes der kommunalen Sparkassen Ost- und Westpreußens z 
AuS der Berathung erwähnen w ir, daß zum S itz  deS ^  nl»e' 
KönlgSberg gewählt wurde. A lljährlich findet in einem ^
stimmenden O r t  eine Versammlung statt, deren Einberufung 
Antrag von mindestens 10 Sparkassen geschehen kann.

Königsberg, 20. M ärz. ( „ D a  war mein ^
sammt der Kette fo r t," )  so lautet die Schlußpvinte eine-

................
Leben zu hassen. W ie redlich, m it welcher rastlosen, > ^  ^  
leugnenden Mühe hatte er sich bis hierher durchstand 
freudenleer und einsam war seine Jugend gewesen, und > ^se>^ 
er so Plötzlich ein wohlhabender M ann wurde, als da 
für ihn seinen Werth erhielt, jetzt war Alles auf imnn'  ̂
und verödet.

Herr von Holling hatte aus London geschrieben und  ̂ Hj>» 
handle sich'S um ein freundschaftliches Darlehn, fü r f f ' '  
in der Noth gedankt. NeiS" ,>>

„Ic h  sehe mich einem meinen Gewohnheiten und ^ ^  a 
besser entsprechenden Leben wieder zurückgegeben."
Schluß diese« Briefe«. „Hoffentlich werde ich ftrnerhru

Mich Ihnen empfehlend, versage ,ch m ir auS Dentale»» ^  §>
wärmsten Grüße, welche mein Herz Ih re r  liebenSwürv» ^ gpu
Gemahlin zu senden wünscht, halte mich indessen vollkow' êh>> 
zeugt, daß die arme E m ilie  meinetwegen keine "  «
Stunde zu ertragen hatte. E in Gentleman sieht über ^piced', 
hinweg, namentlich wenn es g ilt, die Oeffentlichkeit zu

J u liu s  w arf den B r ie f von sich, als habe er b lE  , 
elegante, parfüm irte Papier seine Finger verbrannt. sp ĵ«
blick loderte der Schmerz empor zu nie erreichter 
aber entstand aus dem Chaos der Gedanken immer ge»^-
Frage, ob er nicht gegen seine unglückliche Frau zu A   ̂ jei»" 
sei. Was mußte sie leiden, wenn er inS HauS kam, o? ,,

W alter ^atte"sie kürzlich gesehen und ihm erzählt. ^
schöne Frau sei nur noch gleichsam der Schatten der ^  
wesenen. E r würde sie, ohne die bestimmte Ueberzeugu"» 
es sei, nicht wiedererkannt haben.

(Fortsetzung
s-lgl



bktrE Gedichtes Baum bach's. Diese Schlußpointe wurde zur 
ders l/^ E " Wahrheit einem hiesigen Arbeiter uuS der Hadergaffe, als 
8ir! ' Ligueures voll, vorgestern Abend in der Tragheimer
tz^nstraße, Hadergassen Ecke, liegend aus dem Schlummer erwachse. 
^  .^^onometer war eine silberne Cylinderuhr im Werthe von 25  
blieb Bestohlene hat keine Ahnung, wo seine Taschenuhr g«-
^  bu; vermuthlich nahm sich ihrer ein schönes Fräulein an, als der 

""E kelnd auf der Tragheimer Kirchenstraße herumspazirte. 
heim ^ * *"äsberg, 22. M ärz. (Verschiedenes.) Unter den bei Klar- 
illtia ^  Zuge eingeschneiten Paffagieren befand sich auch eine 
btaeb auS Königsberg, die sich zu Verwandten nach Berlin  

0" wollte, um das Kullack'sche Konservatorium zu besuchen. D er- 
R  sich ein junger russischer Großgrundbesitzer, der M itleid

^ ulleinreisenden, schutzlosen Dam e fühlte, an. M it großer 
li^ ^ schasste  ^  einen Verdcckschlitten und fuhr mit dem Fräulein 

 ̂ ^omberg. Anfänglich herrschte in dem engen Raume tiefes 
gen. D ie  Dam e fühlte sich in Folge von Schreck und Angst

sanfter Schlaf übermannte sie und der Russe störte ihre 
lvcrhb A ls ein Ruck deS Schlittens sie erweckte, wurde sie ge-

Kkseu r .  ̂ .. ^ .
lkrr,t steißig." D ie  Dam e horcht auf. „Nun ja, ich hab' gê  

^  noch nicht gekannt habe —  lieben. Ich bin sehr 
sollen S ie  werden meine Frau?" D aß  sie keine ganz ab- 

iy Antwort gab, geht daraus hervor, daß Beide in Bromberg 
Hotel abstiegen und am zweiten Tage ihre Reise gemein- 

g r o k B e r l i n  fortsetzten. Bon da langte bald an die in 
 ̂  ̂ um die geliebte Tochter schwebenden Eltern folgende

„Glücklich angekommen, aber krank. Konservatorium
Reise nach Petersburg. B r ie f folgt." Ueber diese 

^bsche waren die Eltern natürlich bestürzt, bis gestern die 
E Aufklärung in Form eines Antrages des jungen russischen 

Anlief mit einem Empfehlungsschreiben der Berliner Ver- 
Rkise Daraus wurde zurückdepeschirt: „Einverstanden. Auf der

! ĉh Petersburg vorsprechen. Gruß an W la d is la u s ." —
rigxl, ^Obrdruß veranlaßte einen ehemaligen Dienstmann, den 56jäh- 
seî  "^^l S . ,  wie derselbe in einem hinterlassenen Briese angiebt, » 
^  ^eben ein Ende zu machen. D er Genannte vollzog gestern 
^Uss« ^  traurige That in einem Sta lle  mittels eines Revolver- 
b̂ek ^  M und. Der Todte war unverheirathet. —  Einen 

K annten M ann  von etwa 3 0  Jahren fand ein Sold at heute 
ül, ^  auf dem alten Tragheimer Kirchhof hinter der Wrangelstraße 

Baume hängend. M an schnitt den bereits erkalteten 
brachte denselben zur RekognoSzirung in die

sich^rkehm en, 18 . M ärz. (Nebensonnen.) Gestern früh zeigten 
^  zwei Nebensonnen. D ieses Phänomen dauerte ca. 2 Stunden, 

t z t f v mb e r g ,  21. M ärz. (Verurtheilung.) I n  der gestrigen 
§llS I?^*uersitzung wurde der jüdische Fleischermeister Abraham Lesser 
^  ^ u b in ,  wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz —  er 
sii  ̂ . ^  Fleisch einer gefallenen Kuh verkauft —  zu 6 M onaten Ge- 

verurteilt.

^aktj f o k a l e s .
onelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
Thorn, den 2 3 . M ärz 1 6 8 6 . . 

Txb ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g . )  D ie  gestrige Feier des 
dtzlk> ^ ^ 6es unseres Kaisers war eine erhebende. D ie  ganze B e -  

betheiligte sich an der Feier und die zahlreich veranstalteten 
s-lih le iten  nahmen sämmtlich einen schönen Verlauf. Vormittags j 
l̂ d 9 ^  ÊN Schulen Festakte statt. D ie  Herren Schuldirekloren 
Wett. ^ E r  hielten schwungvolle, auf die Bedeutung des Tages hin-

* Ansprachen und die Schüler sangen patriotische Lieder. D ie  
EU waren von Andächtigen gefüllt.

^  ill ^  schönen Anblick gewährten nach Einbruch der Dunkelheit 
tzch ^ E i e n  Straßenreihen und die einzelnen sinnig geschmückten 
,^s^Euster. W ie viel von dem Schaufensterschmnck auf Kosten des 
Îsen ^ 'P a tr io tism u s"  zu setzen ist, wollen w ir ununtersucht 

Ulak' Auf den S traßen , namentlich in der Elisabeth- und Breiten- 
Und auf dem Altstädt. Markt wogte eine festlich gestimmte 

^ lis'^ u ien ge. D er Altstädt. Markt mit dem ehrwürdigen Rath- 
^ ^  Und den illuminirten Häuserreihen nahm sich sehr hübsch auS. 

ŝer ^^uuse waren am West- und Südportal Gasapparate, ein 
^  Kreuz bezw. daS Wappen der S tad t Thorn darstellend, an- 

^ktlü KoppernikuS-Denkmal wurde durch zwei GaSständer
—  Bon Zeit zu Zeit wurden die Straßen durch bengalische 

^  uragisch erhellt und die Jugend ergötzte sich mit dem Ab- 
rlftr^^von allerlei FeuerrmrkSkörpern. Erst in der zehnten und 

S tu n d e  verstummte daS fröhliche Leben auf den Straßen, 
der . ?^cht lebhaft ging eS in den Lokalen zu, wo die Mannschaften 
ltz, ^ g e n  Garnison ihre Kaisers GeburtStagS-Feier abhielten, so 
rilid ; useum", im „VolkSgarten", im „Goldenen Löwen" in Mocker 
T ^ /u  „Wiener Caf6" in Mocker. D ie  Lokale waren mit

^ ti, Fahnen und Emblemen rc. geschmackvoll dekorirt. D ie  
^stand in theatralischen Aufführungen, welche die heiterste 

rlt^^ung unter den zahlreichen Zuschauern hervorriefen, und in 
lth . ^unzkränzchen. M an  muß einer solchen Feier beiwohnen, 
^lkt,* urwüchsigen gesunden Humor unserer Soldaten und ihr
^ie ^  Jmprovistren kennen und würdigen zu lernen. 
v>l,r. Hauptsache bei der Feier ist natürlich der Tanz. Nachdem der 
Seih. "ist, Artillerist oder Ulan seinen leiblichen Bedürfnissen Genüge 
stch an Essen und Trinken mangelt es nicht —  stürzt er 
^toil i" die Reihe der Tanzenden und wenn sich seine

ober Auguste eingefunden hat, fehlt ihm nichts mehr zu seinem 
^ r  M angel an Damen wird aber nicht gerade besonders 

^  empfunden. Derjenige, der keine weibliche Taille mehr erobern 
uimmt den ersten besten Kameraden unter den Arm —  und eS 

Ilch ^  so. —  D aS ist Kaisers Geburtstag, der T ag, um welchen 
Iri b-g ^^usche des Soldaten drehen und der, wenn er vorbei ist, 

Erinnerung bleibt, auch wenn der junge Krieger den Uniform- 
ausgezogen hat und seine Hand nicht mehr daS Gewehr,

 ̂ irgend ein Handwerkszeug regiert.
( M i l i t ä r i s c h e s . )  Oberst von Bartenwerffer, Chef deS 

g ^Ustabes des 1. Armee-KorpS, hat den Rang und die Kompetenzen 
Vri,llltz

Wrde-Kommandeur erhalten, 
tz - (M  i l i t ä r i s ch e S.) B ei der diesjährigen K a d e t t e n -  
îe ^  ^ i l u n g  sind dem 4 . Pom m . Infanterie-Regim ent N r. 21 

^ k t^ E lten  M ärtenS und Stach von Goltzheim I . a ls charakrerisirte 
P .'Fähnrichs und dem 8. Pom m . Infanterie-Regim ent N r. 61  

Schramm als Sekonde-Lieutenant zugetheilt worden, 
ist ( P  e r s o n a  l i e n . )  D er Staatsanw alt Schulze in Gube» 
^  ^  Landrichter mit dem Charakter a ls LandgerichtS-Rath bei 
itl L  ^bgericht in Elbing ernannt worden. D er Amtsrichter Zibell 
S e ^ ^ sb u r g  Wpr. ist in gleicher Amtseigenschaft an da- Am ts- 

^  iu Neuenburg versetzt. D er ReferendariuS von KurzetkowSki

ist zum Gerichtsassessor ernannt. D er Gerichtsaktuar Wilsch bei dem 
Amtsgericht in Graudenz ist zum ständigen diätarischen GerichtS- 
schreibergehilfen bei dem Amtsgerichte in Marienwcrder ernannt worden.

—  ( G o u v e r n e u r  f ü r  We s t p r e u ß e n  u n d  P o s e n . )  I n  
einem Provinzialblatt wird ein Gerücht erwähnt, nach welchem die 
Regierung beabsichtige, die Bezirke Westpreußen, Posen u. s. w. 
einem Gouverneur zu unterstellen, welcher, mit umfassenden Voll­
machten ausgerüstet, die Durchführung der M aßregeln gegen die 
Polonisirung in die Hand zu nehmen hätte. D ie  Person des R e ­
gierungspräsidenten von Zedlitz-Trützschlen wird mit diesem Gerücht 
in Verbindung gebracht.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Sch luß .) Nach
Eintritt in die Tagesordnung wurde zunächst der Etat der Kämmerei- 
Hauptkaffe berathen. Für den AuSschuß referirt S tv .  C o h n. B e i  
Titel I der Ausgabe wurden mehrere Gehaltserhöhungen bewilligt. 
D aS Gehalt für einen HilfSexekutor wurde von 3 0 0  auf 5 4 0  Mk. 
erhöht, da sich herausgestellt hat, daß die M ahn- und ExekutionS- 
gebühren bedeutend niedriger sind, a ls angenommen worden war. D er  
Kreis-Kommunalbeitrag wurde von 65 000 Mk. auf 66 5 0 0  Mk. 
erhöht, vorbehaltlich der näheren Festsetzung diese- Beitrages durch den 
Kreistag. Eine längere Debatte entspann sich bei T it. IV. Zur  
Reinigung der Pumpbrunnen waren im vorigen Jahre 5 0 0  M k. 
ausgesetzt; der Magistrat beantragt, diese Sum m e auf 2 0 0  Mk. zu 
ermäßigen. Hiermit kann sich jedoch der AuSschuß nicht einverstanden 
erklären, derselbe beantragt, auch in diesem Jahre wieder 5 0 0  Mk. 
für die Reinigung der Pumpbrunnen auszusetzen. S t v .  F e h l a u e r  
begründet den Antrag deS AuSschuffeS, indem er ausführt, daß die 
Reinigung der Brunnen aus sanitären Gründen fortgesetzt im Auge 
behalten werden müsse. —  Bürgermeister B e n d e r :  Wenn die
Ausführungen deS Herrn S t v .  Fehlauer einen Vorwurf gegen die 
Verwaltung enthalten, so müsse er sich gegen denselben verwahren. 
Ih m  seien Klagen über ungenügende Reinigung der Brunnen nicht zu 
Ohren gekommen. —  Stadtbaurath R e h b e r g  verwahrt sich eben­
falls gegen einen derartigen Borwurf. S e it  er hier amtire, sei für die 
Reinigung der Brunnen gerade viel geschehen. —  S tv . F e h l a u e r  
erwidert, daß sowohl er selbst wie der Ausschuß weit davon entfernt 
seien, der Verwaltung einen Vorwurf zu machen. Der A us- 
schuß habe die Sum m e von 200 Mk., die der M agistrat beantrage, 
nur zu klein gefunden. —  E s wurde beschlossen, für die Reinigung 
und Pflege der Brunnen 5 0 0  Mk. auszusetzen und den M agistrat zu 
ersuchen, am Schlüsse deS Etatsjahres mitzutheilen, welche Brunnen 
gereinigt worden seien. —  B ei T it. V. beantragt der M agistrat, zur 
Deckung von Ausfällen bei der Einnahme 10 000 Mk. anstatt 6 0 0 0  
Mk. zu bewilligen. D er Antrag wurde abgelehnt. —  D ie  vertrags­
mäßige an die hiesige Gerichtsgefängniß-Verwaltung zu zahlende JahreS- 
summe für die Straßenreinigung (T it . VI.) beträgt 6 0 0 0  Mk. An 
die GerichtS-Gefängniß-Verwaltung soll daS Ersuchen gerichtet werden, 
diesen Betrag zu ermäßigen, weil die Arbeitslöhne zurückgegangen seien. 
Sollte  die Verwaltung den Antrag ablehnen, so wird die Straßen- 
reinigung an einen Privatunternehmer vergeben. —  Für Reinigen 
der Chauffee-Uebergänge, sowie der Drummen und Rinnsteine auf den 
Vorstädten wurden 1 0 0 0  Mk. gegen 5 0 0  Mk. im Vorjahre in den 
Etat gestellt. —  Zur Anschaffung neuer Helme für die Polizeisergeanten 
wurden 1 5 0  Mk. bewilligt. —  Nach dem Antrage deS M agistrat- 
würde die Abschaffung deS Thurmwächter-JnstitutS und die Einrich­
tung einer Badeanstalt für weibliche Personen, wofür 100 Mk. a u s­
geworfen sind, genehmigt. Ferner wurde beschlossen, aus der Schlacht­
hauskasse 1 2 0 0  Mk. anstatt 1000 Mk. an die Kämmereikasse 
abzuführen und von dieser Sum m e 200 M k. als Entschädigung an 
die mit der Prüfung der Schlachthausrechnung betrauten städtischen 
Beamten zu gewähren; die Kalkulatur-Gebühreu kommen in Wegfall. 
—  D ie  Einnahme wurde mit unwesentlichen Aenderungen genehmigt. 
D ie  Schlußsumme deS Etats wird nach der kalkulatorischen Prüfung 
deS E tats festgesetzt werden. —  Zum Schluß genehmigte die Versamm­
lung die Deckung deS aus dem Etat-jahre 1 8 8 4  85  herrührenden 
Defizits von 20 3 8 3  Mk. auS den Überschüssen der Gasanstalt und 
aus dem RestenfondS. —  Zur Festsetzung deS Kommunalsteuerzuschlags 
wurde eine außerordentliche Sitzung auf nächsten M ittwoch anberaumt.

—  ( Z u r  K o l o n i a l p o l i t i k )  schreibt die „Thorner
Ostdeutsche Zeitung" in Nachahmung ihre- dirigirenden Moffe'schen 
O rgans einige Sätze auS einem Aussatze von D r . M ax Büchner ab, 
die nach oberflächlichem Hinblick sehr entmuthigend klingen. Um die 
Taktik dieser freisinnigen Herrschaften zu kennzeichnen, genügt nach­
stehende Wiedergabe anderer und zwar der hauptsächlichsten Sätze auS 
zwei Vorträgen D r . M ax Büchners in Berlin und DreSden: 
„D er Werth von Kamerun ist augenblicklich noch gering; aber 
die Elemente g r o ß e n  G e d e i h e n s  sind unverkennbar . . . .  
Fruchtbarkeit, ein für Afrika viel mißbrauchter B egriff, ist —  wenn 
irgendwo —  eine W ahrheit für Kamerun." Ueber Eisenbahnen sagt 
der große Reisende: „Hier, in Kamerun, würde eine solche eher a ls
irgendwo in Afrika r e n t i r e n . "  —  Einen wirtschaftlichen H aupt­
werth erblickt er „in der Ertragsfähigkeit deS Bodens der Kamerun- 
Kolonie, der bei der reichen Fülle atmosphärischer Niederschlüge eine 
lukrative Plantagenwirthschaft ermögliche." König Albert von Sachsen 
unterhielt sich nach dem DreSdner Vortrage mit Büchner längere Z eit 
voll sichtlichen Interesses. A ls  Produkte der Kolonie gab der Vor- 
tragende a n : Palm öl, KokoSfrüchte, Kakao, Kaffee, Kautschuk, Chinarinde, 
R eis Zucker und Indigo. —  Jeder Unbefangene findet, daß die 
„Th. Ostdeutsche Ztg." einige Einschränkungen deS berühmten Reisen­
den a ls Hauptsache a b d r u c k t e ,  dagegen die hauptsächlichen Sätze 
voll reicher Zukunftshoffnungen u n t e r d r ü c k t e .  W ie die- Ver­
fahren zu charakterisiert sei, brauchen wir nicht weiter auseinander 
zu setzen.

—  ( D e r  o s t d e u t s c h e  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n ­
z u c k e r - I n d u s t r i e )  hält seine nächste Generalversammlung am 
2 7 . M ärz in Bromberg ab.

—  ( F ü r  L e h r e r . )  D er Herr M inister der geistlichen pp. 
Angelegenheiten hat in Abänderung deS zweiten AbsatzeS in §  14 deS 
S ta tu ts  der W ittwen- und Waisenkafse für die Elementarlehrer vom 
11. August 1 8 8 5  angeordnet, daß in Zukunft da- Stelleneinkommen 
der mit ihrer ersten Anstellung im öffentlichen Schuldienste in die 
Mitgliedschaft jener Kasse eintretenden Lehrer nicht mehr zu Gunsten 
der Kasse durch Abzug eines Verbesserungsgeldes zu kürzen ist.

—  ( F o l g e n d e  S c h u l a m t S k a n d i d a t e n )  haben u. A.
in voriger Woche am Graudenzer Sem inar die Volksschullehrerprüfung 
bestanden: Szhm anski-Thorn und TadenSzewSki-Briesen.

—  (Z  u s  c h l a g s e r t h  e i l u n g . )  D en Zuschlag bezüglich 
deS BarackenbaueS auf dem Artillerieschießplatz bei Hammerstein hat 
die Firm a Houtermann und Corde- hierselb st mit 17 V, pCt. unter 
dem Anschlag erhalten.

—  ( N e u e r  S  e r v i S t a r i f.) Nach dem am Sonnabend  
dem Reichstage zugegangenen Entwurf eines Gesetze-, betr. Revision 
deS ServiStarifS und Klasseneintheilung der O rte, sollen die S tädte  
Thorn und Bromberg aus der zweiten in die e r s t e  Klaffe versetzt 
werden.

—  ( „ W i p p c h e n "  a u f  K u n s t r e i s e n . )  D ie  Thorner 
haben jetzt den „unvergleichlichen" Genuß hinter sich, nachdem seit

8 Tagen mehr oder minder spaltenlange Reklameartkkel in den beiden 
hiesigen B lättern darauf hingewiesen, daß Wippchen a1ia8 JuliuS  
Stettenheim unsere S ta d t mit einer Vorlesung beglücken wolle. 
Mehrere größere deutsche Blätter, darunter auch die „W iener Allgem. 
Z tg ." , hatten da- Lob deS berühmten „deutschen" Humoristen in 
vollen Tönen ausposaunt. Wundern kann das nicht, denn der KritikuS 
der „W iener Allgemeinen" ist ein Jude und wo wird denn ein Jude 
nicht machen Reklame for einen von „unflre Lait." D er Besuch der 
am Sonntag hier stattgefundeuen Vorlesung war, wie uns mitgetheilt 
wird, ein zahlreicher. Gleichzeitig wird unS aber auch erzählt, daß 
einige der Besucher schon nach der ersten halben Stunde den S a a l  
verließen, weil sie sich nach den ersten Proben Wippchen'scher Lyrik 
nicht mehr für verpflichtet hielten, diese- Gemisch von Unsinn, Albern­
heit und Cynism us noch länger anzuhören. Wenn M änner wie 
JuliuS Stettenheim zu den tonangebenden „Koryphäen" der Schrift­
stellerwelt gehören, dann ist eS allerdings erklärlich, daß sich in unseren 
Tagen die „National-Literatur" durch Gassenhauer wie „M utter, der 
M ann mit dem Coaks ist da" bereichern konnte.

—  ( K l e i n e  U r s a c h e n ,  g r o ß e  W i r k u n g e n . )  
D er Herr L. auS M ., ist ein solider M a n n , u n d , seiner 
Aussage nach, dem Schnapse gänzlich abhold. Am gestrigen Festtage 
aber ließ er sich verleiten, eine Kneipe aufzusuchen; hier zechte er 
wacker mit und hatte sich bald einen gründlichen „Affen" gekauft. 
D er reichlich getrunkene Schnaps erregte in dieser „Benozzo"-Natur 
daS „Büffelblut": er gerieth in eine rasende Wuth und begann, Alles 
entzwei zu schlagen, waS ihm unter die Hände kam. Seiner zer­
störenden Thätigkeit wurde jedoch durch daS Erscheinen der Polizei, 
welche sich deS Betrunkenen annahm, ein Ende gemacht. I n  der Ge- 
fängnißzelle schien bei ihm die Melancholie die Oberhand zu gewinnen, 
denn er machte den Versuch, sich zu erhängen und dieser Versuch 
wäre auch zur Ausführung gelangt, wenn nicht zufälligerweise ein 
Polizeibeamter die Zelle betreten hätte. S o  wurde die Absicht deS 
Lebensmüden vereitelt; zur größeren Sicherheit wurden ihm die Hände 
gebunden.

—  ( P  o l iz  e i b e r i ch t.) 9 Personen wurden arretirt, darunter 
4 Bettler und ein Individuum , welcher die gestrige Feier deS Kaiser­
lichen Geburtstages benutzte, um die Offiziere auf der Straße anzu­
betteln. D er Unverschämte bediente sich dabei eines Bettelbriefes, 
welcher ihn als alten Soldaten charakterisirte; der Brief ist aber 
wahrscheinlich gefälscht. —  Ein M aurer und ein Arbeiter beschlossen 
gestern die KönigsgeburtStagS-Feier durch eine solenne Prügelei. Beide 
wurden verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wannigjaltines
( B ü h n e  u n d  L e b e n . )  I n  P a r is  ward vor einigen Tagen  

Sardou'S  „Georgette" aufgeführt, ein Stück, dessen In h a lt be­
kanntlich darin besteht, daß ein junger M an n , der die Tochter 
einer reichen ehemaligen Courtisane hrirathen soll, auf Wunsch 
seiner F am ilie  zurücktritt. I n  einer Loge ersten Range« saß B aron  
Presont, ein junger M an n  der Aristokratie, der vor einigen Tagen  
sein alte« Wappen durch seine Verm ählung m it Fräulein  B lanchc 
V autier, Locher einer der bekanntesten Pariser Halbweltdam en, 
neu vergoldet. Todtenbleich folgte die junge F rau , die selbst 
einen tadellosen R n f besitzt, dem Gange der Handlung und a ls  sie 
dir unerbittliche Logik der alten Aristokratin auf der B ühne hörte, 
erhob sie sich halb ohnmächtig und ersuchte ihren Gatten, sie heim- 
zubegleiten. Noch in derselben Nacht hat sich die B aron in  mittelst 
M orphin  vergiftet; auf dem Tisch lag ein Zettel, aus welchen sie 
geschrieben: „Ich  muß sterben, denn ich w ill meine M utter, meinen  
Gatten nicht verachten lernen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Tborn,

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 2 3 . M ä r ,.

22,3. 66 2 3 /3  86
FondS: Schluß schwach.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 85 2 0 3 — 6 0
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 5 5 2 0 3 — 4 0
Rufs. 5" /, Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0 — 4 0
P oln . Pfandbriefe 5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3 — 7 0 6 3 — 7 0
P oln . LiquidationSpfaadbrl-fe . . . 5 7 — 5 0 5 7 — 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe »"/« . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / » .................... 102— 10 1 0 1 — 9 0
Oesterreichlsche B ank noten .................... 1 6 2 — 25 162

W eizen gelber: A p r i l - M a i .................... 155 1 5 5 — 25
Scptcmb.-Oktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 165 1 6 4 — 5 0
loko in Newyork .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 '/. 9 2 ' / .

R ogge«: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 135
A p r i l - M a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 1 3 5 — 7 0
M a i-J u n i . . . . . . . . 1 3 7 - 2 5 1 3 7 — 25
S t p t e m b .- O k t o b ' .............................. 1 4 1 — 25 1 4 1 — 25

R übSl: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 70 4 3 — 9 0
S e p te m b .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 5 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 3 0 3 5 — 9 0
A p r l l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 7 — 70
J u li-A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 3 9 — 7 0
A u g u st-S ep tem b er .............................. 4 0 - 5 0 4 0 — 4 0

Reichsbank-Diskonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n » i s ,  22 Mär, Ge t r e i d e  . Bi irse.  Wetter: Regen

Wind: NO.
Roggen gut gefragt und volle Preise bemilligt Be,ahlt ist für in­

ländischen 1I6pid, krank I2l M . I2üpfd. und 124pfd. 123 M , N9 20pfd
123 50 M , 122psd 124 M , 125 6psd 125 M . für polmschen ,um Transit 
11819psd 96 50 M,. 123psd 100 M, Alles per I20pfd per Tonne 
Termin« April-Mai inländisch 125 M. Br , 124 M. Gd,, unterpolnisch 100 
M B r . 99 50 M Gd, Transit 9850 M be, Regulirungspreii inländisch
124 M , unterpolnisch 99 M , Transit 98 M

Gerste ist nur inländische große 107pfd 116 M per Tonne gehandelt 
Hafer inländischer 115- 116 M per Tonne be,
Wicken inländische 125 M. per Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g ,  22 März. S p i r i t u s b r r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,00 M. vr.. 35 75 M G . 35.75 M. be».
pro Mär, 36,25 M Br, 35,75 M G d , ------ M be,, pro Krühjahr
37.25 M . Br M Gd„ M.be, . Mai-Juni 38.00 M B r .

M. Gd. M be;.. pro Juni 38,75 M. Br.. R.
Td„ — M be,, pro Juli 39.50 M Br. M «d . — M. be».

40,00 M. Br., 39.25 M. Gd. —,— M b : . pro September 
40,50 M. «r M. Gd, M be»____________________

Meteorologische Beobachtungen.

S t . Barometer
W IN .

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

2 2 . 2 b p 7 5 7 .S -j" 1 .3 10
lO k x 7 6 1 .8 —  1 5 0

2 3 . 6I»L 7 6 6 .3 —  4 .9 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 3 . M ärz 1 ,7 9  w



Tagesordnung
zur aukerordenttichen Sitzung 

der Stadtverordneten 
a m  M i t t w o c h  d e n  2 4 .  M ä r z  c r .

Nachmittags 4 Uhr.
(Fortsetzung der Sitzung vom 20. d M ts.)
1. Feststellung des Kämmerei - Haupt - E tats 

pro 1 April 1886/87
2. Vorlage der Zeichnung und des Kostenan­

schlages zum Bau des Siechenh^ims zur 
Genehmigung und Bewilligung der B au ­
kosten mit 45.000 M

3. Gesuch der Besitzer Bartz und Genossen, 
Niederschlagung der auf sie repartirten 
Kostenantheile zum Ausbau der verlän­
gerten II. Linie der Bromberger Vorstadt.

4. Antrag auf Genehmigung zur Erhebung 
des erhöhten Schulgeldes von allen den­
jenigen Schülern, deren Eltern keine 
Kommunalsteuern in Thorn zahlen, ein­
schließlich der außerhalb Thorn'S wohnenden 
Beamten vom 1. April 1886 ab.

5. Rechnung der Kasse des Artusstifts pro 
1. April 1884/85.

6. Antrag auf Genehmigung zur Einrichtung 
der Gasbeleuchtung auf der Bromberger 
Vorstadt.

7. Mittheilung von der Anstellung des I n ­
validen Bees zum Polizeiboten hierselbst

8 Antrag auf Genehmigung zur Ueberiragung 
der Schornsteinreimgung in den städt 
Gebäuden pro 1. April 1886-87 an die 
Wittwe des verstorbenen Schornsteinfeger- 
meisttrs Trykowski.

6. Wahl von je einem Armen- und B-zirks- 
vorsteher und drei Armendepulirten für 
den in zwei Bezirk? getheilten Bromberger 
Vorstadtsbezirk.

10. Antrag auf Bewilligung einer Mehraus­
gabe von 400 M bei Titel VII pos. 1 
des Kämmerei-Etats

11. Etatsüberschreitung von 20,47 M bei 
Abschnitt v . Titel V pos 2a des Schul- 
etatS.

12. Etatsüberschreitung von 262 M 55 Pf 
bei Titel VI pos. 2a des Folsterats.

13. Antrag auf Genehmigung zur vorläufigen 
Freilassung der Eigenthümer der 11 Linie 
zu Bromberger Vorstadt westlich der 
Schulftraße von Zahlung der Kostenantheile 
zum Ausbau der genannten Straße

14. Etatsüberschreitung von 5 M. 80 Pf bei 
Titel IV pos. 3 des Forstetats.

15. Etatsüberschreitung von 57 M! 70 Pf! bei 
Titel I L! pos: 7 des Kämmerei-Etats.

16! Desgl. von 37 M. 84 Pf. bei Titel V. 
pos: 6 des Forstetats.

17. Antrag aufi Genehmigung von 240 M; 
Diätenzulage für oen Hilfsexekutor 
Golembiewski pro Etatsjahr 1885 86.

Bekanntmachung.
Auf den städtischen Holzplätzen am 

Weichselufer wird das L a g e r g e l d  
fü r Brennholz vom I. A pril 1886 ab 
auf 10 P f .  fü r die K lafter von 4 obm. 
und Woche erm äßigt. Die Feststellung 
der M enge, von der Lagergeld zu er­
heben ist, erfolgt durch den vereideten 
Holzmesser R o t t e r .  D er B etrag  selbst 
ist direkt an die Käm merei-Kasse zu 
zahlen.

D ie Bedingungen, unter denen die 
Lagerung geschieht, folgen nachstehend. 

Thorn den 15. M ärz 1886.
Der Magistrat.

B e d i n g u n g e n
zur Lagerung von Brennholz auf den 
städtischen Holzplätzen am  Weichselufer.

K I. D ie Aufstellung von Brennholz 
auf den städtischen Holzplätzen am 
Weichselufer wird Jedem  unter den 
folgenden Bedingungen gestattet, soweit 
P latz dazu vorhanden ist.

§ 2. D ie Anweisung der Plätze ge­
schieht durch den vereideten Holzmeffer 
oder den m it der Uferpolizei beauf­
tragten Polizeisergeanten. B ei der Auf­
stellung ist deren Anweisung Folge zu 
leisten.

§ 3. A ls Lagergeld sind pro Woche 
und Klafter (von 4 odm .) 10 P f .  an 
die Kämmerei-Kasse zu zahlen.

Die Berechnung erfolgt in der Weise, 
daß das Lagergeld von der M enge er­
hoben w ird, die am  Sonnabend Nach­
m ittag  4 Uhr vorhanden ist —  gleich­
viel ob das Holz eben erst aufgestellt 
worden ist oder schon die ganze Woche 
steht. F ü r  Holz, das im Laufe der 
Woche aufgestellt und bis Sonnabend 
M ittag  abgefahren w ird, w ird Lager­
geld nicht erhoben.

§ 4. D ie S ta d t  ist berechtigt, die 
theilweise oder gänzliche R äum ung der 
Holzplätze innerhalb einer w öchen t­
lichen F rist zu verlangen und, wenn 
die Wegschaffung nicht in der gestellten 
Frist geschieht, die Wegschaffung und 
anderweite Lagerung auf Kosten des 
S äum igen  zu bewirken. D en  fortifika- 
torischen Anforderungen hat Je d e r , der 
Holz auf den im I. R ayon liegenden 
Holzplätzen aufstellt, nachzukommen, 
ohne d a ra u s  irgend welche Ansprüche 
an  die S ta d t  erheben zu können.

Thorn den 24. F eb ru ar 1886.
Der Magistrat.

Bei dem am  M ontag im 
poln. M us. stattgeh. Ver­

gnügen d. U lanen ist mein H ut, innen 
gezeichnet R . 2 ., vergriffen worden. E s 
w ird höflichst gebeten, denselben im pol. 
M useum  abzugeben.

Bokizeittche Bekanntmachung
Bekanntmachung

D ie diesjährigen F rühjahrs-K ontroll- 
Versammlungen für Thorn finden s ta t t :

1. T h o r n  ( L a n d )
-en 8. April cr.

M orgens 0 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser­

visten, die zur D isposition der Truppen 
und der Ersatz - Behörden entlassenen 
Leute und stimmliche Landwehrleute 
m it A usnahm e der in der Z eit vom I . 
A pril bis 30. S e p t. 1874 eingetretenen 
Leute, falls sie nicht m it Nachdienen 
bestraft sind.

2 .  T h o r n  ( S t a d t )
den 9. April 1336

M orgens 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser­

visten, die zur D isposition der T ruppen 
und der Ersatzbehörden entlassenen

3 .  T h o r n  « S t a d t )
den 10. April 1886

M orgens 9 U hr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Land­

wehrmannschaften m it A usnahm e der 
in der Zeit vom 1. A pril bis 30. S e p ­
tember des J a h re s  1874 eingetretenen, 
im Falle sie nicht m it Nachdienen be­
straft find.

W er ohne genügende Entschuldigung 
ausbleib t, w ird mit Arrest resp. Nach­
dienen bestraft.

M annschaften, deren Gewerbe lä n ­
gere Reisen mit sich bringt, insbesondere 
Schiffer, F lößer pp. sind verpflichtet, 
wenn sie den K ontroll-V ersam m lungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
A pril d. 3 s .  dem betreffenden Bezirks- 
Feldwebel ihren zeitigen A ufenthalt a n ­
zuzeigen, dam it das B ataillon  auf 
diese Weise von ihrer Existenz Kennt­
niß erhält.

Säm m tliche M annschaften haben zu 
den Kontroll-Versammlungen ihre M ili­
tärpapiere mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen d rin ­
genden Füllen, welche durch die O r ts ­
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre 
vorgesetzten Civilbehörden) g laubhaft 
bescheinigt werden müssen, ist die E n t­
bindung von der Beiw ohnung der Kon­
trollversam m lung rechtzeitig zu bean­
tragen.

Dergleichen Entschuldigungsatteste 
müssen spätestens auf dem K ontroll­
platze eingereicht werden und g e n a u  
die B ehinderungsgründe enthalten.

S p ä te r  eingereichte Atteste können 
in der Regel a ls  genügende Entschuldi­
gung nicht angesehen werden, Atteste, 
welche die O rtsvorstände, Polizeiver­
w alter rc. über ihre Person oder iin 
eigenen Interesse ausstellen, finden keine 
Berücksichtigung.

Thorn den 16. M ärz 1886.
Königs. Bezirks-Kommando

des 2. B a t. (Thorn 4 ) ostpreußischen
Landwehr-Regim ents N r. 5.

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 20. M ärz 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bolizeikiche Bekanntmachung.
E s wird hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W ohnungs­
wechsel am I . und der Dienstwechsel 
am 15. A pril cr. stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei-V er­
ordnung der Königlichen Regierung zu 
M arienw erder vom 31. Dezember 1885 
in E rinnerung, wonach jede W ohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem M eld e -A m t gemeldet werden 
muß. Zuw iderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30  M ark event, 
verhältnißm äßiger H aft.

Thorn den 19. M ärz 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Mittwoch den 2 4 . M ärz Abends 7'!. Uhr
* i n  d e r  A u l a  d e r  s tä d t is c h e n  h ö h e r e n  T ö c h te r s c h u le

Musikalisch-deklamatorische
Abend Unterhaltung

B illets für 3  Personen ä 1 Mk., für eine 
Person ü 5 0  P f. sind in der Buchhandlung des 
Herrn W aller l-ambeek und bei dem ersten Pedell 

der Anstalt zu haben.
W »  Der Ertrag soll Wohlthätigkeitszwecken dienen. 8 ^
D e r  D i r e k t o r  d e s  s tä d t is c h e n  L r h r e r i n n e n - S e m i n a r s  u n d  

d e r  h ö h e r e n  T ö c h te r s c h u le .
v r .  0  v iw o r td .

Sehr günstige Lotterie-Offerte._ _ _ _
0 L 8 8 0 lv r  8 t .  M a r t in :  1 0 0  0 0 0  N ., 3b . 13./4 ., V oL-L . 10 N ., L st. 50 kk.
M a r io o d u r s o r :  H a u p t s .  S O 0 0 0  U ., 3 iob . 19.,4.. Loc>8 3 Ll., L iste  20 kk. 
V Im v tv o m d L ll :  Ilau p tssev . 7 5  0 0 0  N ., 2 ieb . 27 ./4 ., Iwoo 3 N , L iste  20  kk. 

A llo 3 Loose rmsaiumen m it am tl. L isten  franko 17 N k .
Oeneral - vsbit ,4t. V«iS»«v. Miildoim (klldr) unä vLSSSl.- . . .

F e l d - ,  G r a s - ,  W a l d - ,  G e m ü s e - ,  
u n d  B l i i m e a - S a m e i e i e n

in f r i s c h e r  und b e s te r  Q u a l i t ä t  empfiehlt die

Samen-Handlung
von

Bromberger Tageblatt
(Amtliches Mvlikatiorrs-Hrgarr).

Erscheint täglich in 2 , S onnabends in 3 — 4 Bogen.

Abomiemeiiispreis 3  Mark vierteljährlich.
Aineige»

finden für die S ta d t  B rom berg und die Provinzen Posen und West­
preußen die wirksamste Verbreitung und werden m it 1 3  P s .  die Zeile

berechnet.

-'s

8 p o o lsN tL t-V !ß L rro ll:

m .  l - o r s v L  V d o r l l
B r e i t e s t r a s t e  4 3 9  g e g e n ü b e r  d e r  B r ü c k e n s t r a s t e

Cigarren-, Cigarelten- und Tabaks-Handlung
em pfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren
in allen P re is lag en .

Zigaretten, Holländer und 
türkische Tabake, Meisen,

Zigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche und französische 

_____ Spielkarten

tzuarto to . . . .  3 ,50
l i iu in p l i  ^ . . . .  4 ,00
k ie k -M e k . . . .  5 ,00
O olikri . . . .  6 ,00
LuptzrdL (IioUänäor) . . . .  6 ,00
6aio1Ing. O8 . . . .  7 ,00
L8P9.NN01L o . . . .  8 ,00
v ix Iom ati608  
k io v e ed o  ^ w . . . .  9 ,00

. . . 10,00

Die A nfuhr von

Gaskohlen
fü r das B etriebsjahr 188H 87 —  von 
circa 50 ,000  Ctr. —  soll einem ge­
eigneten Unternehmer übertragen werden.

D ie Bedingungen liegen im Comtoir 
der G asansta lt au s. Angebote ersuchen 
w ir bis

27. M ärz cr.
V orm ittags 11 U hr 

daselbst abgeben zu wollen.
Thorn den 15. M ärz 1886.

Der Magistrat.
Ein Billard

fast neu, ist billig zu verkaufen, oder 
auch zu vermiethen.

r .  M LSVllo.

cKLML 81M0K
wild von den berühm­
testen Aerzten in P a ri-  
empfohlen und von der 
eleganten Damenwelt 

allgemein angewandt. Diese- 
unvergleichliche Product be-
seitigt in  " in er N acht
alle Frostbeulen, Lippenrisse, 
ist unersetzlich gegen aufge­
sprungene Haut, rothe Hände, 
Gesichlörölhe und macht die 
Haut blendend weiß, kräftigt

und parfümirt sie.
D as S/mon und die Seife ä /L

L/mon besitzt dasselbe Parfüm  und vervollstän­
digt die vorzüglichen Eigenschaften der 
Erfinder 36, ru« «1v ?rovenee, ?ariL.

H auptdepot: 4v lill8  N o p p e , Coiffeur.
F ü r  einen jungen M a n n  

m it gu ter Schulbildung ist 
in meiner B u c h d r u c k e r e i  eine 
L e h r i i n g s s t e l l e  offen

0 . v o w b r o v s k l .

L i u  r w K v i ,
g u t  i m  S t a n d e ,  ist Um zugshalber
sehr billig von sofort zu verkaufen 

Gerstenstraße 131, 1 Treppe.
Anterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , W asser­
brennen, LettnSjsen, B lu th arn en , Llasen- 
ilild Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B e ru fs ­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur 
V erfügung. (B riefporto  20 P f .)

v r .  V o s to r o ld ,
______ Basel-Binnttigeu (Schweiz).

Gegen Futtermangel
schützt sich jeder L andw irth , welcher den von m ir eingeführten, so vorzüglichen

» M m  l l lW M -Ü M lü - i l l l l
anbau t.

Dieser Klee ist so recht berufen, F u tte rarm uth  m it einem M ale abzu­
helfen, denn er wächst und gedeiht au f jedem leichten Boden. S o b a ld  offenes 
W etter ein tritt, gesäet, giebt er im ersten J a h re  3 — 4 , im  zweiten 5 — 6 Schnitt. 
Unter Gerste und H afer gesäet, m it letzterem zusammen geschnitten, giebt er ein 
herrliches F u tte r für Pferde, auch seines großen Futterreichthum s wegen ganz 
besondes fü r Milchkühe und Schasvieh zu empfehlen. V ollsaat per M orgen 
12 P fu n d , m it Gemenge 6 P fu n d . D a s  P fu n d  S am e n , echte O rig ina lsaa t, 
kostet 3 M ark. U nter 1 P fu n d  wird nicht abgegeben.

L r u s l  N i x x s r i v L v 8 S ,  S t s t t m .
Frankirte A ufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Auktion ,,
Freitag den 26 . d.

V orm ittags 10 U hr ^  
werde ich auf dem Lagerhose des He 
S ped iteu r T a u b e  in Thorn die 
ihm in V erw ahrung gegebenen

320 Rollen Dachpappe
meistbietend gegen gleich baare Z E  
verkaufen. „ .  ^
_ _ _ _ _ _ _ _ Sovi-L ll. G e r ic h ts v o M >

Handwerker-Verttk-
I n  Gemäßheit der §§ 8 und >0 ° 

S ta tu ts  des Handwerker - Verein» 
Thorn werden die M itglieder des 
eins zu einer
General-Bersammlunß

b e h u f s  N e u w a h l  d e s  V e rM  
V o r s t a n d e s ,  auf .

Donnerstag den 25. d.
Abends 8 Uhr

in das 8obllMLllll'sche L o k a l s  
m it dem Ersuchen um recht zahlw 
Erscheinen ergebenst eingeladen.

Thorn den 22. M ärz 1886.
______ Der V o rs tan d .__ ^

Or. L I sr s  N iiknssi
A m erikanische Iaönärst*

0 a Im o r8 trL 8 8 s  A S .

(vIsA.zxodunäoû  1b; xsllskt6t ^ t 2.bO)
n : in zollsr vorrüti§: - -

f /  8 l» N IU 6 l ' « I  Illuslnr'«'

L M
L vrett«  v llU lx  » « u x e s lu t te to  ^ u l la ^ '  

L itt sooo 4trtr11«1uQkl0Q. N o r to n  oto. 
vns VVork wlrä ds! grÖ88lsi- Nsiostlistt Ü 
k v ll 8  3Lnllv nivltt iid si-so lirs itsn  " llnllorsxvllskret 100, ^

dMistS,' 8vin a ls  alsiostL ntigs AsrXv-

lS1II21l°IIKI D M D M W A

M ielhs-L ontrilch
zu haben bei v . v o m d r o ^ ?L ^

Lin l-ggsrcaum.
1 M orgen groß, eingezäunt, zu 
Geschäft sich eignend, m it P f " ^  
und W erkstatt, zu verpachten bel 

L . ü r ü n ä o r ,  Wagens 
Culm er Vorstadt 

X L . Auch ist derselbe schön 
für Herrschaften a ls  Sonimerg" 
anzulegen. ________

Mue» Plast'
geeignet zum Zimmerplatz, Hut ö" 
miethen Brunnenm eister 8 o o " ' ' 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hohe G asse^^ g
<2n meiner V illa  B rom berger Vo, ^
-D  (Schulftraße) ist vom 1- ^ ^ s l .  
eine confortabel eingerichtete, 
liche W ohnung m it W arm w asserlM  ^  
Badeeinrichtung, W asserleitung E h ,,, 
vermiethen. Auf Wunsch ist gu. -u- 
auch schon etw as früher zu h u b e» ^ , 

N äheres im Com ptoir Neustav .
L b r .  8 0 - ^

E i n e  s c h ö n e  W o h n u n g ^ -
in der 2. E tage belegen, bestehe" D  
4 heizb. Z im m ern, Entree, Heller
u. allem Z ub . v. sofort fü r 46» 
z. verm. Z u  erfr. bei , » l. 
F ra u  « o ß o r ,  Heil. Geiststr. 2 0 1 ^  
O  Zim m er m it Zubehör, neu 
^  zu vermiethen Bäckerstraße°  « s K r
rK  Zim m er nebst Zubehör zu .
6  llackolpd r d o w A §
< ^ ^ ie  von H errn  Landgerichts))^ je, 

K v8lo l seit 6 J a h re n  i n ^ y  
neu renovirte W o h n u n g  ,
N r. 137 ist versetzungshalber P- t- Mh 
1886 anderweitig zu vermietheu- ^j. 
Auskunft bei .»  IL  I I ,  B u tte r s t ^
1 W ohnung, bestehend au s  3 Z A ' zu 
4  Entree, Balkon nebst Z u b e h ^ l  
vermiethen beim B auunternehm er".
k o v iso lo r, G r. Mocker, v.d.

T ä g l i c h e r  K a l e u v e r ^

1886.
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